M a g i s t r a t 	Bremerhaven, 07.03.2007
IV		bearbeitet von Herrn Porwoll 2373   




M i t t e i l u n g  N r.  483

zu der Anfrage Nr. 483 der CDU-Stadtverordnetenfraktion „Gewaltprävention“

I. Die Anfrage Nr. 483 lautet: 

Wir fragen den Magistrat:

1. Welche Gewaltpräventionsmaßnahmen wurden in den Schuljahren 2003/2004, 2004/2005 und 2005/2006 in den genannten Schularten durchgeführt?

Auflistung getrennt nach Schuljahren und analog zum Schulverzeichnis für jede Schule.
a) Grundschulen
b) Förderzentren
c) Hauptschulen
d) Realschulen
e) Sekundarschulen
f) Gymnasien Sek I
g) Gymnasiale Oberstufe
h) Gesamtschulen
i) Sonderschulen
j) Berufsschulen 

2. Welche externen privaten oder freien Träger, Organisationen, Institutionen, Vereine etc. wurden von den jeweiligen Schulen in die unterrichtliche Präventionsarbeit eingebunden (Auflistung bitte wie unter Nr. 1)

  
II. 	Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 14.03.2007  beschlossen, die Anfrage wie folgt zu beantworten:

zu 1.:
Allgemein gilt, Gewaltprävention ist durchgehendes Unterrichtsprinzip aller Schulen. Jede Form der Gewalt  wird pädagogisch mit allen Beteiligten aufgearbeitet. Erzieherisches Wirken aller Lehrkräfte und sonstiger schulischer Beschäftigter unter Einbeziehung der Eltern im Sinne eines gewaltfreien Schulklimas und einer auf Ausgleich ausgerichteten Konfliktkultur ist Bestandteil schulischen Wirkens über alle Stufen hinweg. Dieses bedingt auch, den respektvollen dialogischen Umgang mit den Schülerinnen und Schülern. 




zu 2.: 
In allen Schulstufen werden entsprechend der Altersstruktur der Schülerinnen und Schüler angemessene Gewaltpräventionsmaßnahmen durchgeführt und mit freien bzw. privaten Trägern, Organisationen, Institutionen und Vereinen zusammen gearbeitet. 
In der Primarstufe wird verstärkt zusammengearbeitet mit dem Kinderschutzbund Bremerhaven, dem Verein „Eltern gegen Gewalt“, der Mediationsstelle Brückenschlag e. V. Lüneburg aus dem Referat Schule und Jugend, mit den jeweiligen Kontaktpolizisten bzw. dem Präventionsrat Bremerhaven, mit den Projekten der Polizei: „Wehren mit Grips“, Selbstwerttraining: “Wing Tsung“, dem Lehrerfortbildungsinstitut „Verhaltensauffällige Kinder“, durch die Übernahme von Patenschaften innerhalb der Schule, der Zusammenarbeit mit dem DRK, dem ASB/Johanniter „Erste Hilfe für Kinder“, Zusammenarbeit mit der Initiative Jugendhilfe Bremerhaven – Mädchen- und Jungentelefon -, Zusammenarbeit mit der Feuerwehr „Brandschutz/Gefahren missbräuchlichen Umgangs mit Feuer“, mit Sportvereinen (Selbstbehauptungstraining), mit der Ortspolizeibehörde Projekt „Nein – sagen“,  „Kinder stark machen“ und „Wehren mit Grips“, dem Dienstleistungszentrum Grünhöfe Projekt: „Fass mich nicht an“, Ausbildung zu Streitschlichtern und zu Mediatoren, Heidelberger Präventionszentrum „Faustlos für Grundschüler – grundlegenden Präventionstechniken und Unterrichtsstrategien“, EU-Projekt „Mut gegen Gewalt“, Präventionsprojekt: „Interkulturelle Fortbildung, irgendwie anders, aufregend anders“, Ausbildung von Kollegen im Bereich „Sozial-Emotionale Kompetenz“. 
Viele dieser Projekte finden in auch in der Sekundarstufe I statt. In allen Schulen der Sekundarstufe I sind Streitschlichter ausgebildet und etabliert. Dieses Projekt ist und wird wissenschaftlich evaluiert. Alle Schulen der Sekundarstufe I haben an einem sozialen Kompetenztraining nach dem Programm „Lions Quest – Erwachsen werden“ teilgenommen. Die Projekte der Sekundarstufe I sind veröffentlicht worden unter dem Titel „Schulische Gewaltprävention“ der Akademie für Arbeit und Politik, herausgegeben von der Universität Bremen im Jahr 2006. In allen Schulen der Sekundarstufe I findet Sozialkompetenztraining statt und vor allem Selbstbehauptungstrainings für Mädchen. 
Viele Schulen der Sekundarstufe I nehmen an dem Projekt „Schule und Partner“ teil. Hier sollen die schulischen Kommunikationsstrukturen verstärkt und ausgebaut werden. An einigen Schulen gibt es eine enge Zusammenarbeit mit der Sekundarstufe I und II – GyO. Auswertung und Interpretation der Ergebnisse dieser Gewaltpräventionsprojekte erfolgt durch die Universität Bremen, einem Leistungskurs Psychologie sowie schulischen Arbeitsgruppen. Einbindung der außerschulischen Dienste, Projekttage zur Jugendkriminalität und Jugendstraffälligkeit in der Jahrgangsstufe 10, Einbindung des Lidice-Hauses in Bremen-Vegesack, Teilnahme am Wettbewerb „Dem Hass keine Chance“, Einbindung des Schultheaters und darstellendes Spiel, Zusammenarbeit mit der Karateschule Nippon, Arbeitsgemeinschaften „Selbstverteidigung“, bereits pensionierte Kontaktpolizisten stellen sich in der Sekundarstufe I zur Verfügung (Antiaggressionstraining), Helfergespräche am sog. runden Tisch, eine Vernetzung der Helfersysteme des jeweiligen Stadtteils zur Koordination durch gewaltpräventiven Handelns, Deeskalationsmodell, Diplom-Psychologe Herr Wüst, Heinrich-Heine-Schule. 
Weitere Träger, mit denen zusammengearbeitet wird: Ehlerding-Stiftung, Lebenshilfe, Haus am Park, Krankenhäuser und Kindergärten.
In der Sekundarstufe II finden diese Projekte zum Teil eine Fortsetzung. Hervorzuheben ist hier die „Nacht der Bremerhavener Jugend“ und Wahlpflichtkurse entsprechend thematischer Ausrichtung (Friedens- und Antirassismusprojekte). In der Sekundarstufe II wurde für den Wettbewerb „Dem Hass keine Chance“ der Bremer Senatspreis vergeben und der Hauptpreis im bundesweiten Wettbewerb „Demokratisches Handeln“. 

Weitere Auszeichnungen sind: „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“ oder der Sonderpreis im BHW-Wettbewerb „Mach dich stark für dein Viertel“, für herausragendes Engagement im Stadtteil. Herausragend auch die Theaterproduktionen der Gewaltprävention wie z. B. „Der Kick“ und „Norway today“                
Die Einführung des Qualitätssiegels „Gewaltfreie Schule“ ist ein weiterer, wichtiger, integrierter Baustein in der Gewaltprävention der Bremerhavener Schulen. Dieses Qualitätssiegel wird zusammen mit dem Bremerhavener Präventionsrat an Schulen vergeben.  
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Oberbürgermeister
